
Windenschwärmer (Agrius convolvuli)  
an einer Engelstrompete
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Hilke Steinecke

Viele Bestäuber werden erst mit dem 
Einsetzen der Abenddämmerung  
aktiv. Nachtblüher sind perfekt an  
diese Besucher angepasst.

Wenn die  
Nektarbar  
geöffnet ist
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Taubenschwänzchen (Macroglossum stellatarum) sind Nachtfalter,  

die auch in der Dämmerung fliegen. Sie sind häufig an mit Petunien  

bepflanzten Balkonkästen zu sehen

Die Rotkelchige Nachtkerze (Oenothera glazioviana) öffnet ihre Blüten in der 

Abenddämmerung und verströmt einen süßen Duft, der Nachtfalter anlockt

Seit der Kreidezeit haben sich im 

Laufe von Jahrmillionen fantastische 

Beziehungen zwischen Blütenpflan-

zen und ihren Bestäubern entwi-

ckelt. Neben vielen Generalisten, 

die Nektar oder Pollen für verschie-

denste Bestäuber bereithalten, gibt 

es stark spezialisierte Pflanzenarten, 

deren Blüten nur von ganz bestimm-

ten Bestäubern aufgesucht werden. 

Anhand von Form, Farbe und Duft 

einer Blüte kann oft schon vorher-

gesagt werden, wer der Bestäuber 

ist. Auch der Zeitraum, in dem die 

Blüten geöffnet sind und duften, ist 

an die Aktivität bestimmter Bestäu-

ber angepasst. In der heimischen 

Flora öffnen sich Blüten abends und 

nachts vor allem für Nachtfalter und 

Käfer. In den Tropen kommen als 

wichtige nächtliche Bestäuber noch 

Flughunde und Fledermäuse hinzu. 

Letztere spielen bei uns keine Rolle, 

da alle heimischen Fledermäuse auf 

Insektenjagd gehen.

BESTÄU BU NG DU RCH 
NACHTFA LT ER  
(SPHINGOPHILIE)
Da Nachtschmetterlinge erst ab der 

Abenddämmerung fliegen, wenn die 

Farbwahrnehmung kaum noch von 

Bedeutung ist, sind Nachtblüher oft 

weißlich oder cremefarben bis gelb 

gefärbt. So heben sich die Blüten 

vor der Dunkelheit gut ab. Viele 

Nachtfalterblumen sind tagsüber ge-

schlossen und öffnen sich erst zum 

Abend hin wie der Stechapfel (Datura 
stramonium). Dann verströmen die 

Blüten einen schweren süßen Duft, 

der beispielsweise Geißblatt (Lonicera) 
und Engelstrompete (Brugmansia) 
auch als Gartenpflanze sehr beliebt 

macht. Die Blüten sind häufig über 

oder unter dem Laub exponiert, 

sodass sie von großen Nachtfaltern – 

ähnlich wie von Kolibris im Schwirr-

flug – hindernisfrei aufgesucht 

werden können. Die großen Schwär-

mer (Sphingidae) haben einen sehr 

langen ein- und ausrollbaren Rüssel. 

Mit diesem erreichen sie auch den 

Nektar, der tief verborgen in engen 

Kronröhren oder langen Nektar-

spornen verborgen und für andere 

Insektengruppen unerreichbar ist. 

Dass Nachtfaltern eine wichtige 

Funktion als Bestäuber zukommt, 

wird oft verkannt, zumal die meisten 

von ihnen unbemerkt in der Nacht 

unterwegs sind. Dabei sind von den 

rund 3700 in Deutschland heimi-

schen Schmetterlingsarten nur etwa 

180 Arten Tagfalter. 

In Parks, Gärten und in der freien 

Natur lassen sich bei uns nächtliche 

Nektarangebote für Nachtfalter 

entdecken. Nachtkerzen (Oenothera) 
stammen aus Nordamerika und sind 

bei uns als Neophyten eingebürgert. 

Ihre gelben Blüten haben eine lange, 

schmale Blütenröhre, die am Grund 

Nektar enthält. In der Dämmerung 

öffnen sich die Blüten innerhalb 

weniger Minuten. Zunächst entlas-

sen ihre Antheren klebrigen Pollen, 

danach erst öffnen sich die Narben- 

äste. Durch diese Abfolge wird 

Selbstbestäubung vermieden. Vom 

süßen Blütenduft werden Nacht- 

falter angelockt, die mit ihrem 

langen Rüssel den Nektar vom 

Blütengrund saugen. Die Blüten sind 

noch bis zum nächsten Tag geöffnet. 

Durch ihre waagerechte Position 

kann der Nektar während der Blüh-

phase in Richtung Blüteneingang 

fließen und am Griffel hängen- 

bleiben. Dort können auch tagaktive 

Bienen, Hummeln und Falter den 

Nektar aufnehmen und dabei die 

Blüten bestäuben.

W E N N  D I E  N E K TA R B A R  G E Ö F F N E T  I S T
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Blüte einer Victoria-Seerose:  

Am ersten Tag weiß, am zweiten rosa gefärbt
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Die aus Südamerika stammende 

Engelstrompete (Brugmansia) wird 

häufig als Kübelpflanze gehalten. 

Abends und nachts entströmt den 

großen hängenden, je nach Sorte 

weiß, gelblich oder blassrosa ge-

färbten Blütenglocken ein betören-

der, schwerer Duft. In Südamerika 

werden Fledermäuse und Nacht-

schwärmer als Bestäuber angelockt. 

Auch bei uns kann mit etwas Glück 

beobachtet werden, wie Schwärmer 

von den Blüten angelockt werden. 

Um an den verborgenen Nektar zu 

gelangen, müssen sie tief in die  

Blüte krabbeln. Der Pollen bleibt 

dabei im Pelz des Körpers und am  

Rüssel hängen.

Das auf mageren, sonnigen Wie-

sen heimische Taubenkropf-Leim-

kraut (Silene vulgaris) hat weiße 

Blüten mit einem auffällig aufge-

blasenen Kelch, der die Kronröhre 

umgibt. Die Blüten sind entweder 

rein männlich oder weiblich bzw. 

Zwitterblüten. Es kommen sowohl 

Insekten- als auch Selbstbestäu-

bung vor. Die Blüten sind zwar auch 

am Tag geöffnet, verströmen aber 

nur nachts einen süßlichen Duft, 

der Nachtfalter anlockt. Hummeln 

gelangen mit ihren kurzen Rüsseln 

nicht an den Nektar, sie beißen 

tagsüber aber Kelch- und Kron- 

röhre auf, wodurch sie zwar den  

Nektar rauben, nicht aber zur  

Bestäubung beitragen. 

BESTÄUBUNG DURCH K ÄFER 
(COLEOPTEROPHILIE)
Käfer haben im Gegensatz zu 

Schmetterlingen kurze beißende 

Mundwerkzeuge. Sie können deshalb 

nur frei zugänglichen Nektar oder 

Pollen aufnehmen. Käfer sind eine 

alte Insektengruppe und gelten als 

die früheste Bestäubergruppe, die 

im Lauf der Co-Evolution zwischen 

Pflanzen und Tieren aufgekommen 

ist. Käferblumen sind meist scha-

len- bis scheibenförmig und haben 

oft zahlreiche Staubblätter. Die 

Blüten verströmen einen fruchtigen 

bis aasartigen Blütenduft. Typische 

Käferblumen sind robust, da die  

Tiere oft nicht nur den Pollen fres-

sen, sondern auch andere Blüten-

teile durch Anbeißen beschädigen. 

Manche Käferblumen öffnen sich 

erst ab der Dämmerung und werden 

von nachtaktiven Käfern besucht. 

Dazu gehören einige tropische 

Seerosen und die berühmte riesige, 

nach Aas stinkende Blume der in 

Sumatra heimischen Titanenwurz 

(Amorphophallus titanum). 

Von den nachtblühenden Seerosen 

ist die Riesen-Seerose mit ihren 

großen, kuchentellerförmigen 

Blättern vermutlich am spektaku-

lärsten. Die in Südamerika heimische 

Gattung Victoria umfasst drei Arten. 

Im Palmengarten wird meist die 

Hybride Victoria amazonica × cruziana 

kultiviert. Im Sommer bilden sich 

große Blüten, die an zwei aufein-

ander folgenden Nächten geöffnet 

sind. In der ersten sind sie rein weiß, 

in der zweiten zartrosa gefärbt. Die 

duftenden weißen Blüten locken in 

ihrer Heimat nachtaktive Käfer an. 

Am nächsten Tag tauchen sie unter 

Wasser und schließen die Käfer 

ein, die somit viel Zeit haben, die 

Bestäubung zu vollziehen. Wenn die 

rosa Blüten sich am zweiten Abend 

wieder oberhalb der Wasseroberflä-

che befinden, öffnen sie sich und die 

Käfer fliegen davon. Der Farbwech-

sel signalisiert den Tieren, welche 

Blüten Nahrung bieten und wo sich 

ein Besuch lohnt.

Die weißen Blüten des Taubenkropf- 

Leimkrauts (Silene vulgaris) sind auch 

tagsüber ein Hingucker, duften aber 

nur nachts. So ziehen sie Nachtfalter 

an, die mit ihren langen Rüsseln den 

Nektar aus den Blütenkelchen saugen 

und zur Bestäubung beitragen
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Die Titanenwurz mit ihrem riesigen Blüten- 

stand öffnet sich erst ab der Dämmerung. Der 

gelbe Kolben produziert einen aasähnlichen 

Gestank, der Käfer anlockt. Am Grunde des 

Kolbens befinden sich viele kleine weibliche 

Blüten, darüber zahlreiche männliche 

Aasgeruch dient als Wegweiser  
für nachtaktive Käfer
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